
Strukturprobleme der Gegenwartsgesellschaft
Ein Orientierungsrahmen im Anschluss an Vergangenheitsbewältigung

Dieser Abschnitt gehört für mich notwendig in mein Gesamtwerk, weil sich hier entscheidet, ob Vergan-
genheitsbewältigung bloße Erinnerung bleibt oder zu gegenwärtiger Verantwortung wird. Was ich aus 
der Auseinandersetzung mit der NS-Zeit – gelernt habe, lässt sich nicht auf moralische Verurteilungen 
der Vergangenheit beschränken. Es zwingt mich, die Strukturen meiner Gegenwart in den Blick zu 
nehmen. Nicht weil Geschichte sich identisch wiederholt, sondern weil Mechanismen der 
Orientierungslosigkeit strukturell ähnlich bleiben.

Tabelle 1: Strukturen und Probleme der Gegenwartsgesellschaft

Strukturelles
Merkmal

Was diese
Struktur leistet

Wo Orientierung
verloren geht

Gefährdung der
Verantwortung

Antwort meines
Weisheitskompasses

Funktionale
Differenzierung

Effizienz,
Spezialisierung,
Professionalität

Ich sehe nur
Teilaspekte, nicht

das Ganze

Verantwortung
zerfällt in

Zuständigkeiten

Ich frage, wie sich
Teillogiken gegenseitig

begrenzen oder entgrenzen

Beschleunigung

Schnelle
Reaktion,

Handlungs-
fähigkeit

Ich reagiere, bevor
ich verstehe

Urteile werden
vorschnell

Ich erlaube mir 
Verzögerung

Komplexitätszunahme
Realitätsnähe,
Differenzierung

Ich greife zu
Vereinfachungen

Moral ersetzt
Analyse

Ich halte 
Mehrdeutigkeit aus

Informationsüberfluss
Transparenz,

Vielfalt
Ich informiere mich

selektiv
Wissen dient
Bestätigung

Ich frage, was ich ausblende

Moralische
Dauererregung

Sensibilität,
Aufmerksamkeit

Empörung 
ersetzt Urteil

Verantwortung
wird externalisiert

Ich prüfe meine 
eigene Beteiligung

Systemische
Entlastung

Stabilität,
Verlässlichkeit

Ich fühle mich 
nicht zuständig

Verantwortung
verdünnt sich

Ich suche meinen
Handlungsspielraum

Vorteilsabhängigkeit
Soziale

Stabilisierung
Kritik wird unattraktiv

Anpassung
erscheint
vernünftig

Ich reflektiere meine
eigenen Vorteile

Individualisierung
Freiheit,

Selbstbe-
stimmung

Orientierung 
wird Privatlast

Rückzug statt
Engagement

Ich suche geteilte
Deutungsräume

Wertepluralität
Offenheit,
Toleranz

Absolutsetzungen
entstehen

Dialog bricht ab
Ich halte Spannungen

zwischen Werten

Freiheit ohne Anleitung Autonomie Maßstäbe fehlen
Sehnsucht nach
Autorität wächst

Ich entwickle innere
Orientierung

1. Warum Struktur wichtiger ist als Gesinnung
Ich habe gelernt, dass gesellschaftliche Katastrophen aus strukturellen Konstellationen entstehen, in 
denen Verantwortung unsichtbar wird. Weniger ideologische Verblendung allein; - reibungsloses 
Zusammenspiel aus Verwaltung, Vorteilen, Anpassung und Schweigen...?

Wenn ich diese Tabelle lese, erkenne ich ähnliche Muster in der Gegenwart: Nicht weil sie diktatorisch 
wäre, sondern weil sie hoch funktional ist.

2. Normalität als ethisches Risiko

Was mich beunruhigt, ist nicht die Existenz dieser Strukturen – sie sind notwendig. Beunruhigend ist 
ihre Normalität. Ich funktioniere in ihnen, profitiere von ihnen, richte mich nach ihnen – oft ohne inne 
zu halten. Hier entsteht kein offenes Unrecht, aber schleichende Verantwortungslosigkeit.

Vergangenheitsbewältigung wird hier konkret: Sie fordert mich auf, Normalität nicht mit Harmlosigkeit 
zu verwechseln.
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3. Die Nähe zu historischen Erfahrungen

Wenn Historiker beschreiben, wie Menschen „mitmachten“, erkenne ich: Auch heute ist „Mitmachen“ 
meist keine bewusste Entscheidung, eher ein unterlassenes Innehalten. Die Frage lautet nicht:

Bin ich moralisch gut?
sondern:

Wo habe ich aufgehört, mich zu orientieren?

Tabelle 2: Historische Mechanismen – Gegenwartsstrukturen – Orientierungsfragen

NS-Zeit Gegenwartsgesellschaft Meine Orientierungsfrage
Anpassung an Normalität Funktionieren im System Wo ersetze ich Urteil durch Routine?

Profite und Vorteile Wohlstandsabhängigkeit Wo macht mein Vorteil mich still?
Fragmentiertes Wissen Informationsüberfluss Was weiß ich – und was will ich nicht wissen?

Delegation 
an Autoritäten

Systemische
Zuständigkeiten

Wo gebe ich 
Verantwortung ab?

Schweigen Konfliktvermeidung
Wo halte ich mich heraus, 

um dazuzugehören?
Ideologische
Sinnangebote

Moralische Gewissheiten
Wo benutze ich Sinn, 

um Ambivalenz zu vermeiden?

Kommentar

Diese Tabelle ist für mich der Kern zu Vergangenheitsbewältigung. Die Geschichte liegt nicht hinter mir,
sondern in den Fragen, die ich mir heute stelle – oder vermeide. Vergangenheit wirkt nicht durch 
Wiederholung von Ereignissen, jedoch durch Wiederholung von Orientierungsverlusten.

Synthese: 

Ich bin zu der Überzeugung gelangt, dass heute Orientierung wichtiger ist als Moral.

Nicht, weil Moral überflüssig wäre, sondern weil sie ohne Orientierung blind wird. Moral urteilt. 
Orientierung verortet. Moral grenzt ab. Orientierung hält Spannungen aus. Moral beruhigt das 
Gewissen. Orientierung beunruhigt mich selbst. In einer Gesellschaft, die mir ständig:

• schnelle Urteile,
• klare Fronten,
• moralische Eindeutigkeit

anbietet, ist Orientierung eine Gegenhaltung.

Sie verlangt:

• Verlangsamung statt Reaktion,
• Selbstprüfung statt Empörung,
• Verantwortung statt Entlastung.

Möglicherweise  ist  die  eigentliche  Lehre  aus  der  Geschichte  des  20.  Jahrhunderts:  Nicht  dass
Menschen keine Werte hatten, - dass sie keine tragfähige innere Orientierung entwickeln konnten,
um Normalität infrage zu stellen. Das ist kein gesellschaftliches Urteil; ein Selbsturteil unter Vorbehalt. 

Mehr als dies kann ich nicht festhalten: aufmerksam zu bleiben für das, was ich leicht übersehe. 
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